Projekt Aktion  51p8:  

Kulturelle Vermittlung denken – Der Fall Paul/Pavel Eisner

Internationales Symposium 

Antragstellerin: Doc. PhDr. Kristina Kaiserová, CSc. (Ústav slovansko-germánských studií FF UJEP)

Kooperationspartner: Michaela Kuklová (Institut für Slavistik der Universität Wien)

Termin und Ort: 3.-5. 11. 2008, Ústí nad Labem 

Abschlussbericht

1. Projektverlauf

Das internationale Symposium „Kulturelle Vermittlung denken – Der Fall Paul/Pavel Eisner“ fand vom 3. bis 5. November 2008 in den Räumen des Stadtmuseums in Ústí nad Labem statt. Das Symposium wurde von einem tschechisch-deutsch-österreichischen Team bestehend aus Professorin Kristina Kaiserová (Filozofická fakulta UJEP Ústí nad Labem), Ines Koeltzsch (Osteuropa-Institut/Freie Universität Berlin), Dr. Václav Petrbok, Dr. Michael Wögerbauer (beide Ústav pro českou literaturu AV ČR Praha), Michaela Kuklová (Institut für Slavistik der Universität Wien) und Veronika Dudková (Prager Literaturhaus Praha) organisiert. 

Montag, 3. November 2008

Nach Ankunft der Teilnehmerinnen und Teilnehmer (siehe Anlage) am Montag, dem 3. November 2008, fand zunächst ein Rundgang durch Ústí nad Labem statt. Der Archivar Vladimír Kaiser stellte kenntnisreich den Gästen verschiedene Orte im Stadtzentrum vor, die an das tschechisch-jüdisch-deutsche Zusammenleben in der Stadt, an das gewaltvolle Ende der multiethnischen Gesellschaft sowie an die kommunistische Herrschaft erinnern. Im Anschluss an den Stadtrundgang eröffnete Kristina Kaiserová das Symposium und leitete zum Festvortrag des emeritierten Germanistik-Professors Kurt Krolop über. Krolop fasste in seinem Vortrag Paul/Pavel Eisners Perspektiven auf die deutsche Literatur in der Tschechoslowakei vor 1939 zusammen und ging auch auf seine ‚Begegnung‘ mit Eisner während seiner eigenen Arbeit als Germanist in Prag ein. Im Anschluss an den Festvortrag stellte Vladimír Kaiser tschechische und deutsche Schellaks aus der Ersten Republik vor, darunter auch einen Originalbeitrag Eisners aus dem Prager Rundfunk. Der Abend klang mit einem Empfang in den Räumen des Stadtmuseums von Ústi nad Labem aus, auf dem die Rektorin und die Dekanin der Philosophischen Fakultät der UJEP die Teilnehmerinnen und Teilnehmer herzlich begrüßten.

Dienstag, 4. November 2008

Im Namen der Organisatorinnen und Organisatoren führte Ines Koeltzsch am Dienstagmorgen inhaltlich in das Symposium ein und skizzierte den Begriff der kulturellen Vermittlung und die mit ihm verbundenen Forschungsfragen. Sie forderte eine historisch-kritische Auseinandersetzung mit dem umfangreichen Schaffen des Vermittlers Eisner, der den Wandel und die Brüche des tschechisch-jüdisch-deutschen Zusammenlebens in der Tschechoslowakei erlebte und kommentierte. In den sich anschließenden beiden ersten Sektionen „Literarische (Spiel-)Räume“, die von Christian Jacques (Strasbourg) und Veronika Dudková (Praha) moderiert wurden, analysierte Georg Escher (Basel) die Nachwirkungen von Eisners Interpretation der deutsch-jüdischen Literatur in Prag auf die Germanistik nach 1945. Die darauffolgenden Vorträge von Gertraude Zand (Wien), Lucie Kostrbová, Marek Přibil und Michal Topor (alle Praha) widmeten sich den literarischen Übersetzungen Eisners aus dem Tschechischen beziehungsweise Slowakischen ins Deutsche. Die Referentinnen und Referenten verdeutlichten, dass Eisner Übersetzen immer auch als eine Strategie kultureller Vermittlung begriffen hat, die er durch das Einbeziehen beziehungseise Weglassen bestimmter Autoren und Texte bewusst steuerte. (Die im Programm angekündigten Vorträge von Libuše Heczková und Petr Kučera mussten ausfallen.)
Am Nachmittag fanden die beiden von Steffen Höhne (Weimar) und Michal Frankl (Praha) moderierten Sektionen „Eisners Heimt(en)“ statt, die sich mit Eisners Selbstverortungen in der mitteleuropäischen, tschechischen und jüdischen Kultur beschäftigten. So sprach Marie-Odile Thirouin (Lyon) über Eisners Korrespondenz mit Rudolf Pannwitz, Zdeněk Mareček (Brno) beschäftigte sich mit den verschiedenen Konnotationen des ideologisch aufgeladenen Heimatbegriffs in der tschechisch- und deutschsprachigen Literaturkritik und Michal Kosák (Praha) und Mara Stahl (Frankfurt/Main) skizzierten in zwei Vorträgen Eisners problematisches Verhältnis zum Judentum. Miroslav Krýl (Ústí nad Labem) und Daniel Řehák (Praha) schilderten Eisners Überleben unter deutscher Besatzungsherrschaft. Trotz Verfolgung und Isolation reagierte er mit einem enormen Arbeitspensum und legte hier den Grundstein für seine nach 1945 erschienen Publikationen. 
Mittwoch, 5. November 2008

Im letzten Teil der Sektion „Eisners Heimt(en)“, die am Mittwochmorgen von Peter Becher (München) geleitet wurde, sprach Alfons Adam über die „Prager Deutschen“ in der Ersten Republik und Christian Jacques über die sudetendeutsche Literatur in der Tschechoslowakei, die für Eisner eher eine „Anti-Heimat“ darstellten. (Der im Programm angekündigte Vortrag von Harald Lönnecker musste wegen Krankheit ausfallen.)

Die sich anschließende Sektion, deren Moderation Zdeněk Mareček (Brno) und Kristina Kaiserová (Ústí nad Labem) übernahmen, war dem Thema „Medien der Vermittlung“ gewidmet. Václav Petrbok (Praha) schilderte Eisners Sozialisierung im tschechischen und deutschen Bildungssystem in Prag, die seine aus der Familie mitgebrachte zweisprachige Orientierung stärkten. Mirek Němec (Ústí nad Labem) behandelte in seinem Vortrag das Bildungswesen in der Ersten Republik, an dem Eisner durch Lehrbücher und kritische Kommentare zum Deutsch- und Tschechischunterricht mitwirkte. Dagmar Židková betonte wiederum das innovative Potential und die Aktualität seines sprachdidaktischen Werks. Michael Wögerbauer und Pavel Polák (beide Praha) beschäftigten sich in ihren Beiträgen mit den journalistischen Arbeiten Eisners für die deutsch- und tschechischsprachige Presse sowie für den tschechoslowakischen Rundfunk. Sie machten einmal mehr deutlich, dass Eisner seine journalistische Tätigkeit neben dem Übersetzen und den Sprachlehrbüchern als zentralen Bestandteil seiner kulturellen Vermittlungsarbeit verstand. Im letzten Vortrag zog Michaela Kuklová Parallelen zwischen dem literarisch-journalistischen Werk Pavel Eisners und Petr Lotars, der 1938 in die Schweiz emigrierte und das kulturelle Erbe der untergegangenen tschechisch-jüdisch-deutschen Gesellschaft in den deutschsprachigen Ländern propagierte. Mit einem kurzen Fazit beschloss Kristina Kaiserová das Symposium und zog eine erfolgreiche Bilanz.

2. Konkrete Ergebnisse des Projekts 

Das Symposium vereinte erstmals Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus mehreren europäischen Ländern, die sich in verschiedenen Fachdisziplinen mit dem Werk Pavel Eisners beschäftigen. Die interdisziplinäre Ausrichtung des Symposiums trug nicht nur zu einem intensiven fächerübergreifenden Dialog bei, sondern auch zu konstruktiven Diskussionen über Nutzen und Nachteil des Konzepts der kulturellen Vermittlung. Hierbei hat sich die enge Zusammenarbeit von Literaturwissenschaftlern und Historikern als sehr fruchtbar erwiesen.

3. Beitrag des Projektes und weitere Perspektiven

Wenngleich tschechisch- und deutschsprachige Wissenschaftlerinnen bereits seit längerer Zeit in einem intensiven Austausch stehen, hat das Symposium zahlreiche – vor allem jüngere Forscherinnen und Forscher – aus der Tschechischen Republik und Österreich sowie aus der BRD, der Schweiz und aus Frankreich – zusammengebracht, die sich bislang nicht persönlich kannten. Die intensiven Gespräche nach den Vorträgen haben gezeigt, dass die geknüpften Kontakte auch in Zukunft fortgesetzt werden. 

Die Ergebnisse des Symposiums werden darüber hinaus in einem Sammelband zusammengefasst, der in naher Zukunft erscheinen wird.

4. Dokumentation

(Einige Angaben muss ich noch ergänzen.)

- Sonderbeilage der Landeszeitung (November 2008)

- Maria Hammerich-Maier: „Wir haben euch gelehrt, dass Hass hässlich ist“ - der Kulturvermittler Paul Eisner. Radiobeitrag vom 14. 12. 2008. Radio Praha, Kultursalon. (http://www.radio.cz/de/ausgabe/111290)

- Miroslav Němec/Jaroslava Čečrdlová: Paul/Pavel Eisner. In: Zpravodaj Univerzity Jana Evangelisty Purkyņě, 11-12/2008, s. 21.

- Pavel Polák: Údělem této země je symbióza. In: Lidové noviny, 10. 1. 2009.

Ústí nad Labem, dne 15. 1. 2009












Doc. PhDr. Kristina Kaiserová, CSc.

